
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

VORWORT DER BÜRGERMEISTERIN  
 

 

[ƛŜōŜ 9ƭǘŜǊƴΣ  
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CǊŜǳƴŘǎŎƘŀƊŜƴ ŦǸǊǎ [ŜōŜƴ ǎŎƘƭƛŜǖŜƴΦ  
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WILLKOMMEN BEI UNS 

 

Wir heißen Sie und Ihr Kind in unserer Betreuungseinrichtung herzlich willkommen. Der 

Kindergarten soll ein Lebensraum sein, der das Kind in seiner Persönlichkeitsentwicklung 

fördert und die kindliche Entwicklung im Leben der Kinder in ihren Familien bereichert. 

 

Wir wollen Ihr Kind begleiten und es mit Ihnen unterstützen, damit es Gemeinschaft 

erleben und Freundschaften knüpfen kann. Alle Kinder haben das Bedürfnis nach 

Geborgenheit, Spiel, Erleben und Lernen. Deshalb soll der Besuch unseres Kindergartens 

dazu beitragen, den Erfahrungsraum Ihres Kindes zu erweitern, Möglichkeiten des Lernens 

zu nutzen und die Herausbildung seiner Kompetenzen unterstützen. Anhand unseres 

Konzeptes möchten wir Ihnen einen Überblick geben, wie wir unsere Erziehungsarbeit im 

Kindergarten konkret sehen und gestalten.  

 

 

"In 50 Jahren wird es keine Rolle mehr spielen, wie viel Geld wir 

verdient haben, wie modern unsere Wohnung eingerichtet war  

oder was für ein Auto wir besaßen. 

Aber es könnte die Welt verändern, dass wir im Leben  

eines Kindes wichtig waren." 
          Maria Montessori 

 

 

  



 

 
 

1. VORSTELLUNG des Kindergartens 
 

1.1. Die Entstehungsgeschichte des Kindergartens 

 

Am 9. Oktober 1978 wurde ein Kindergartenbetrieb in Irrsdorf unter dem damals 

amtierenden Bürgermeister Richard Schaurecker begonnen. Der Kindergarten stand 

unter der Leitung von Renate Steiner. Gestartet wurde mit 20 Kindern, die in einem 

kleinen Raum in der Volksschule Irrsdorf untergebracht wurden. 

Nach sieben Jahren ermöglichte die Gemeinde unter Bürgermeister Friedrich Gugg die 

Errichtung eines eigenen, neuen Gebäudes für den Kindergarten, angrenzend an die 

bestehende Volksschule. Durch die große Beliebtheit war der Kindergarten bereits 

nach einem Jahr zu klein geworden, so dass der Dachboden ausgebaut wurde und eine 

zweite Gruppe, die von der Kindergartenpädagogin Hilde Schinwald von September 

1986 bis Juli 2018 geführt wurde, hinzukam. 

 

Seit Jänner 2003 steht dem Kindergarten ein sehr gut ausgestatteter und schöner 

Bewegungsraum zur Verfügung, der unter Bürgermeister Friedrich Kreil neu errichtet 

wurde.  

 

Nach 35-jähriger Tätigkeit als Leiterin und Kindergartenpädagogin im Kindergarten 

Irrsdorf wurde Renate Steiner im Sommer 2013 in den wohlverdienten Ruhestand 

verabschiedet. Für eineinhalb Jahre übernahm Birgit Lugstein die Leitung des 

Kindergartens. Corinna Schober leitete das Haus von Jänner 2015 bis Juli 2022. Das 

Team Theresa Arminger und Katharina Lugstein übernahm für das Folgejahr die 

Leitung und seit August 2023 leitet Birgit Fürthauer den Kindergarten Irrsdorf.  

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

1.2. Unser Arbeitsleitbild 

 

Wir sind WegbegleiterInnen in einer sensiblen und prägenden Lebensphase des 

Menschen. Es kommt uns daher ein hohes Maß an Verantwortung zu. 

Ein achtsamer Umgang miteinander ist uns daher äußerst wichtig!  

 

Für das tägliche Zusammensein im Kindergarten sollen die Kinder bei uns ein Gefühl an 

Geborgenheit und Zuverlässigkeit erleben, um eine möglichst stabile Beziehung zu uns 

aufbauen zu können. 

 

Mit Freude arbeiten wir daran, dieser Aufgabe gerecht zu werden! 

 

 

 

Sage es mir 

und ich werde es vergessen. 

Zeige es mir 

und ich werde es vielleicht behalten. 

Lass es mich tun 

und ich werde es können. 
 

-Konfuzius- 
 

 

 

  



 

 

 

 

2. ORGANISATIONSKONZEPT 

2.1.  Bezeichnung der Einrichtung 

Gemeinde-Kindergarten Irrsdorf 

Irrsdorfer Kirchenstr. 9 

5204 Straßwalchen 

06215 6108 

kiga.irrsdorf@strasswalchen.at 

 

2.2.  Angaben zum Rechtsträger 

Marktgemeinde Straßwalchen 

Mayburgerplatz 1 

5204 Straßwalchen 

06215 8209 

gemeinde@strasswalchen.at 

 

2.3.  Organisationsform 

2 altersgemischte Kindergartengruppen 

 

2.4.  Öffnungszeiten 

Montag bis Freitag von 7.00 bis 15.00 Uhr 

 

Betriebsfreie Zeiten 

¶ Gesetzliche Feiertage 

¶ Weihnachtsferien 

¶ Oster- und Sommerferien nach Bedarf im Journaldienst    

mit allen Kindergärten des Gemeindegebietes 

 

2.5.  Aufnahmemodalitäten 

Die Grundvoraussetzung für eine Aufnahme im Kindergarten ist:  

¶ Gemeldeter Hauptwohnsitz in Straßwalchen  

¶ Vollendetes drittes Lebensjahr (Stichtag ist der 01.09.) 

¶ Verpflichtendes letztes Kindergartenjahr 

  

mailto:kiga.irrsdorf@strasswalchen.at
mailto:gemeinde@strasswalchen.at


 

 

 

 

Erfüllt das Kind die Grundvoraussetzung für eine Aufnahme im Kindergarten, geben die 

Eltern innerhalb der Einschreibwoche nach vorheriger Terminvereinbarung die 

Betreuungsvereinbarung bei der Leitung ab.  

Können nicht alle für den Besuch angemeldeten Kinder im Kindergarten aufgenommen 

werden, soll der Aufnahme nachstehende Reihenfolge zu Grunde gelegt werden:  

 

1. Kindergartenpflichtige Kinder  

2. Kinder im vorletzten Kindergartenjahr (4-Jährige)  

3. Kinder von alleinerziehenden Elternteilen (die auch berufstätig, nachweislich 

arbeitssuchend, in Ausbildung befindlich oder pflegend sind) 

4. Kinder von berufstätigen, nachweislich arbeitssuchenden oder sich in Ausbildung 

 befindlichen Eltern, Kinder von Eltern, die pflegebedürftige Angehörige betreuen  

5. Kinder mit erhöhtem Förderbedarf 

6. Geschwisterkinder, welche bereits in der Einrichtung betreut, werden  

7. Kinder nach dem Alter gereiht (betrifft 3-jährige Kinder)  

8. Kinder, die den häuslichen Unterricht in Anspruch nehmen dürfen 

 

Vergabe von Ganztagesplätzen  

Ein Ganztagesplatz und Mittagessen im Kindergarten ist ausschließlich Kindern 

berufstätiger Eltern vorbehalten. Im September (zu Beginn des Betreuungsjahres) ist von 

beiden Elternteilen eine aktuelle Arbeitszeitbestätigung bei der Leitung abzugeben. 

 

2.6. Allgemeine organisatorische Aspekte 

 

Bustransport 

Kinder, die mehr als 2 km vom Kindergarten entfernt wohnen, werden von der Firma 

Fischwenger in einem Kleinbus mit Begleitperson zum Kindergarten gebracht. Die Kosten 

übernimmt die Gemeinde. 

Verpflegung 

Die Kinder bringen die Vormittagsjause von zu Hause mit. Das 3-gängige Mittagessen wird 

vom Seniorenheim Straßwalchen geliefert. 

Regelung bei Krankheit 

Die Eltern melden ihr Kind über die Kidsfox-App ab. 

Datenschutz 

Über die Kidsfox-App kann sicher und datenschutzkonform mit den Eltern kommuniziert 

werden. Durch Bestätigung (auch mittels Unterschrift möglich) erhalten die PädagogInnen 

Gewissheit über die Kenntnisnahme der Eltern.  

  



 

 

 

 

 

2.7. Personal 

 

¶ 1 Leitung (Zusatzfunktion als gruppenführende PädagogIn oder AssistentIn) 

¶ 2 gruppenführende PädagogInnen (GF) 

¶ 2 AssistentInnen oder päd. Zusatzkräfte 

¶ Inklusive ElementarpädagogIn nach Bedarf 

¶ 1 SprachförderIn nach Bedarf 

¶ 2 Reinigungskräfte 

¶ 1 Hausmeister 

 
 

 

 

 

 

 



 

 

3. RAUMKONZEPT 
 

3.1. Funktionale Flächen: 

¶ 1 Büro (Bibliothek bzw. Personalraum integriert) 

¶ 1 Küche 

¶ 2 Gruppenräume (1 davon auch Speiseraum beim Mittagessen) 

¶ 1 Bewegungsraum (auch Raum zum Rasten während der Mittagszeit) 

¶ 1 Kreativ- bzw. Ausweichraum für Kleingruppenarbeit im Kellergeschoss 

¶ 2 Garderoben 

¶ 2 Sanitärräume für Kinder 

¶ 4 Abstellräume 

¶ 2 WCs für Erwachsene 

¶ 1 Raum für Reinigungsgeräte 

¶ Vorplatz mit Gartenanlage rund um das Gebäude 

¶ 1 Schuppen für Fahrzeuge und Gartengeräte 

¶ Turnsaal und Bibliothek der Volksschule Irrsdorf dürfen zweimal pro 

Woche genutzt werden. 

 

 

 

 

 

1. PÄDAGOGISCHE KONZEPTION: 
  



 

 

 

 

4. PÄDAGOGISCHE KONZEPTION 

 
 

Pädagogische Grundlagen 
 

4.1. Unser Bild vom Kind und Bildungsverständnis, Wertebildung 

 

 

Kinder achten ς Kindern Raum geben ς 

Kindern Zeit schenken ς Kindern Orientierung 

bieten 
 

 

Kinder sind eigenständige Persönlichkeiten, die ein Recht darauf haben, eigene 

Erfahrungen zu machen und genügend Raum und Zeit zum Ausprobieren 

verschiedener Aktivitäten zu erhalten. Wir respektieren sie in ihrer Verschiedenheit 

und achten darauf, dass jedes Kind, gleich welcher Herkunft und individueller 

Voraussetzung, die Möglichkeit und Chance erhält, seine Fähigkeiten zu entwickeln 

und zu stärken. 

 

 

Kinder sprechen für sich mit ihren Augen 

und mit allem was sie tun - 

jedes Einzelne auf seine Art und Weise! 
                           Renate Steiner 

 

 



 

 

²ŜǊǘŜōƛƭŘǳƴƎ 
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1. PARTIZIPATION 

Als Schlüssel zur Bildung sehen wir die Beteiligung und Mitbestimmung der Kinder. 

Je nach Entwicklungsstand nehmen sie an Entscheidungsprozessen des Kinder-

gartens (z.B. Gruppenregeln, Gestaltung der Spielbereiche, Χύ teil. 
 

2. ACHTUNG, RESPEKT und GLEICHWERTIGKEIT 

Wertschätzung und Anerkennung gegenüber anderen Personen und auch Tieren 

sowie der Natur können im Kindergarten täglich geübt werden. Der respektvolle 

¦ƳƎŀƴƎ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ 5ƛŀƭƻƎ ŀǳŦ !ǳƎŜƴƘǀƘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ !ƪȊŜǇǘŀƴȊ ŦǸǊ Řŀǎ α!ƴŘŜǊǎ ǎŜƛƴά 

wird von den PädagogInnen vorgelebt (z.B. Lob äußern, Naturbeobachtungen, Χύ. 
 

3. TOLERANZ und OFFENHEIT 

Die kindliche Neugier macht es leicht andere Meinungen und Ideen gelten zu lassen. 

Die Diversität bei Hautfarbe, Geschlecht, Religion, Herkunft, Alter oder 

Beeinträchtigung lehrt die Kinder, im täglichen Alltag offen für Neues zu sein  

(z.B. Puppen beiderlei Geschlechts mit verschiedenen Hautfarben, Besuche im 

Seniorenheim, ...). 
 

4. VERANTWORTUNG für sich, andere, für die Natur 

Eigenständigkeit bei Kindern zu fördern bedeutet ihnen Freiräume zu schaffen, 

Rückzugsmöglichkeiten zu bieten oder auch einmal über den eigenen Schatten zu 

springen und trotzdem dabei stets Halt und Sicherheit anzubieten. Es ist ein 

längerer Lernprozess, dass das Kind selbst für das eigene Handeln verantwortlich ist 

und dass es Konsequenzen hat (z.B. Aufgaben übernehmen, Jüngeren helfen, Χύ. 
 

5. SELBSTBESTIMMUNG, AUTONOMIE, FREIHEIT 

Das Selbstwertgefühl eines Kindes muss täglich gestärkt werden und wir Pädago-

gInnen dienen als Vorbild für die Kinder. Entscheidungen allein zu treffen oder laut 

NEIN zu sagen, muss geübt werden. Achtsam mit den Bedürfnissen anderer 

umzugehen ist wesentlich, um Autonomie und Selbstbehauptung zu erlangen. 
 

αLŎƘ ōƛƴ ƛŎƘ ǳƴŘ Řǳ ōƛǎǘ ŘǳΗ IǀǊ ƳƛǊ ōƛǘǘŜ ŜƛƴƳŀƭ ȊǳΥ 

 Mag ich etwas gerne leiden, kann ich mich für JA entscheiden. 

               aŜƛƴ ƛŎƘ ŀōŜǊΥ [ŀǎǎ Řŀǎ ǎŜƛƴΣ ǎŀƎ ƛŎƘ ƭŀǳǘ ǳƴŘ ŘŜǳǘƭƛŎƘ b9LbΗά 

         Staudinger 1999  



 

 

 

6. GEMEINSCHAFT und FREUNDSCHAFT 

Der Kindergarten ist meistens der erste Ort abseits der Familie, wo ein Kind 

Zusammenhalt und Wir-Gefühl erfährt. Täglich erleben die Kinder unterschiedliche 

Formen der Gemeinschaft. Großgruppe, Kleingruppe, homogene oder heterogene 

Gruppe sowie intensive und weniger intensive Beziehungen. Dabei spielen 

besonders Freundschaften eine zentrale Rolle. Bei wem erfahre ich die Aspekte 

einer besonderen Freundschaft wie Gemeinsamkeiten, Teilen, positive Gefühle und 

füreinander da sein? (z.B. Morgenkreis, Kreisspiele, Χύ 

 

7. EMPATHIE 

Die Fähigkeit, sich in andere Personen zu versetzten, einfühlsam zu sein und die 

Perspektive zu wechseln ist ein stetiger Lernprozess. Auch Erwachsene erleben 

täglich Situationen, in denen es nicht leicht ist, diese Fähigkeit zu achten. Kinder 

können im Rollenspiel hervorragend ihre Emotionen einsetzen, wenn sie ihre 

eigenen Gefühle kennen, benennen und achten (z.B. in andere Rollen schlüpfen, 

Mimik-Memo, Χύ. 

 

8. FRIEDEN 

Jeder Mensch hat ein natürliches Bedürfnis nach Frieden und Harmonie. 

Partnerschaftliches, gerechtes und vor allem gewaltfreies Zusammenleben 

funktioniert nur, wenn Kinder bereits im Kindergarten eine gewisse Konfliktfähigkeit 

erlernen. Die PädagogInnen dienen dabei nicht nur als Vorbilder sondern auch als 

Mediatorinnen und tragen dazu bei, dass die Kinder in Konflikten begleitet werden 

und selbst Lösungen finden. (z.B. KLIK-Programm, Bilderbücher, ΧΦύ 

 

4.2. Rollenverständnis des pädagogischen Personals 

 

Wir sind WegbegleiterInnen in einer sensiblen 

und prägenden Lebensphase des Menschen. 

Es kommt uns daher ein hohes Maß an 

Verantwortung zu. Ein achtsamer Umgang 

miteinander ist uns daher äußerst wichtig!  

Für das tägliche Zusammensein im 

Kindergarten sollen die Kinder bei uns ein 

Gefühl an Geborgenheit und Zuverlässigkeit 

erleben, um eine möglichst stabile Beziehung 

zu uns aufbauen zu können. Mit Freude 

arbeiten wir daran, dieser Aufgabe gerecht  

zu werden!  
  


